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zgreuel am KalKan.
eJahrhundertwende , als deutsche Truppen
iphu, Tsekingwan gegen die chinesischen
viel von „Hunnentaten " die Rede gewesen,
hat der harmlose und gutmütige deutsch«
verbrochen. Man konnte es erleben, daß

einem Gesecht unsere Soldaten friedlich im
en Bauern saßen und ihm die Egge
siche Szenen sind zu Dutzenden verbürgt,
ine Würger und Mordbrenner.

Maß von „zivilisierter" Kriegführung ist
großen Nationen heute zu eigen: man
mit dem roten Kreuz, man schützt das

man tut unbeteiligten Landeseinwohnern
Alles das ist jetzt auf der Balkan-

Kurs gesetzt worden. Fünfhundert
ie Türken geherrscht und in dieser

Erde ganze Tonnen unschuldigen
hen einst die Janitscharen in den Balkan¬
weit in die ungarische Tiefebene hinein

dumpfe Erinnerung daran lebt noch unter
jlferrt. Und da nichts fürchterlicher ist, als
... ;nb, benahmen sich die, die Jahrhunderte
waren, in ihren Kämpfen so, daß man nur
htm Ungeheuern sprechen kann. In den
reinander! Ärger ist der Haß der Griechen

untereinander, als der gemeinsame Haß

innerhalb zehn Monaten hat die eiserne
ieges Mazedonien und Thrazien aufgerissen,
' ten die „Landsleute ", wurden die „Feinde"

daß das zweitemal die Rollen vertauscht
Zeiten des großen Dschingis Chan sah

ge Verwüstung nicht, ivie sie abwechselnd
griechischen, serbischen, bulgarischen

tädten begangen worden ist. Eine ver¬
eine Stadt , wie es Serres in Süd¬
hat nach dem amtlichen Bericht des öster-
itali,nischen Konsuls einen Schaden von
en Frank erlitten, weil eben nahezu alles

gleichgemacht worden ist. Unsägliche Greuel
,die Bevölkerung begangen. Bulgarische
'haben zum Überfluß die Feuerspritzen mit

gefüllt, die Arzneien vergiftet und andere
' e Dinge oollführt. Aber — Auge um
um Zahn — auch die Griechen und Serben

Meußlichkeiten nicht fehlen, und sollen dabei
Mgarische Bandenab -eichm, den Löwen niit
»ui dem Halbmond, an die Mütze heften und

en mit ihren hingeschlachteten Opfern photo-
len, um nachher „Dokumente" gegen
veröffentlichen. Es wäre ein wahres

türkische Baschibosuks— auch Irreguläre —
handelten, und in der Tat fliehen jetzt aus
panischem Entsetzen die bulgarischen Bauern
m wie vor wenigen Monaten die Familien
lach Süden, dem rettenden Asien zu, drängten,

mdem Ekel sieht Europa dieser „Hunnen-
Die Balkanhalbinsel, eines der reichsten

raucht in Trümmern und wird menschen-
Mffchland während des Dreißigjährigen

König der Bulgaren selber graut es vor
Verwüstung und moralischen Verwüstung,

pfmdum die Bitte um Einhalten . Aber noch
.chlachtet. Noch ist nämlich ein wirklich

Kampf nicht dagewesen, noch liefern die
"dwohl von fünf Seiten angegriffen — den
^negrinern und Griechen tagelange, erbitterte\ daher traut man ihnen die Kraft zu,
^ .Waffenstillstandes zu gewaltigem Schlage
^se sosten also ganz auf die Kniee gezwungen

sie pressen, bis ihnen der Atem ganz
derweil verbeißen sich die Irregulären

I" einander — und das Blut Tausender von
ichreit zum Himmel.
"pa einschreiten? Diesem Europa ist eben
V 'aade gekommene Londoner Friede wieder
?le Füße geworfen worden, es hätte also

En Verletzten zu spielen. Aber es scheint,
"n der Balkanhölle sich die Finger ver-
Man läßt sie in ihren Schwefeldäinpfen

sich insgeheim, es wäre vielleicht das
.̂ ^ niker da unten sich gegenseitig von der
^en . E^ e Blüte unserer Kultur sind sie

Eine aufgefrischte Erinnerung an enl-
äu  Ausga ng des M ittelalters.

P ° Utifcbe Rundfcbau.
E . Dcutfcbcs Reich.

Bevölkerung in Deutsch-Neuguinea
W n̂uar 1913 868 Seelen , was gegenüber
ẑ ŝ unahme um 11 ff bedeutet. Darunter

ftvaen und 94 Kinder unter 15 Jahren.
®r lt& in diesem Jahr auch eine Statich.r
Menen MiMinge veröffentlicht. deren Zahl

auf 92 belief. Darunter befinden
^  Aller von noch nicht lö^Jahrcn . 2 :e‘8* (57) wurden in dem Bczwt aiaui

Hachenburg, Freitag den 25. Juli 1913

gezählt, während im Bezirk Friedrich-Wilhelms -Hafen nur
zehn Mischlinge festgestellt wurden.

+ In der Eydtkuhner Landesverratsaffäre erstreckt
flch die Untersuchung auf zwei Personen, den geflüchteten
Mechaniker Kettner und den 28jährigen Vizefeldwebel
Pakulat vom Grenadier -Regiment Nr . 4 in Rastenburg,
gegen den die Voruntersuchung vor dem Kriegsgericht der
zweiten Division in Insterburg geführt wird . Kettner ist
des vollendeten Landesverrats überführt . Ob die Unter¬
suchung gegen den Vizefeldmebel Pakulat zur Eröffnung
des Hauptverfahrens führen wird, läßt sich noch nicht
sagen. Der in Eydtkuhnen verhaftete Jnsterburger Polizei¬
sergeant, der sich in Begleitung Pakulats befand, wurde
irrtümlich verhaftet und ist wieder freigelassen worden,
da er mit der Landesverratsaffäre nicht im Zusammen¬
hang steht.

* Die Nachricht von der Verfügung , daß Elsaß -Loth¬
ringer im Telegraphen - und Postdienst der Heeres¬
verwaltung keine Verwendung finden durften, wird in
der reichsländischen Presse in zunehmendem Maße erörtert.
Es wird dabei mitgeteilt , daß es sich um einen schon vor
einiger Zeit ergangenen Generalerlaß des Kriegs¬
ministeriums handle, demzufolge keinem Elsaß-Lothringer
im Grenzlande eine Vertrauensstelle übertragen werden
dürfe. Die Presse fordert die Regierung auf, ihre
Stellung in der Angelegenheit kundzugeben.

4- Von der Ermordung eines Deutschen in Nrn-
Kamerun meldet der amtliche Telegraph . Vor einigen
Tagen ging die Meldung durch die Blätter , daß der Ne¬
gierungsarzt der deutsch-französischen Grenzexpedition in
Neu-Kamerun, Dr . Houy, gestorben sei. Wie jetzt aus
Hanau gemeldet wird , ist dort vom Reichskolonialamt die
Machricht eingetroffen, daß Dr . Houy mährend der Nach!
im Schlaf von seinem schwarzen Diener überfallen und
ermordet worden ist. Der Mörder wurde sofort erschossen
Dr . Houy war der Sohn eines Hanauer Diamanten-
schleijereibesitzers.

frankrelck.
X Der Kampf um die Teckungsvorlagen geht in der

Kammer weiter. In der Donnerstagsitzung nahm die
Kammer mit 436 gegen 33 Stimmen Artikel 3 der Finanz¬
gesetze an, wonach vom 1. Januar 1915 ab die Grund-
besitzsteuer in eine Verhältnissteuer verwandelt , und die.
persönliche Mobiliarsteuer durch eine allgemeine gestaffelte
Eintommenstener ersetzt werden soll. Finanzminister
Dümont erklärte, daß man im Laufe des Jahres 1915 die
Einkommensteuer aus 250 000 Steuerzahler ausdehnen
kenne, wenn man dabei die verwaltungstechnischen
Möglichkeiten berücksichtige. Es sei aber unmöglich, die
Steuer , wie dies von anderer Seite gefordert worden sei,
auf drei Millionen Steuerzahler auszudehnen. Der
Radikale Maloy widersprach unter dem starken Beifall der
äußersten Linken und eines Teiles der Linken, indem er
darauf bestand, daß die Reform vom 1. Januar 1915 ab
vollständig durchgeführt werde.

Grollbritaninen.
X Die Sklaverei in den portugiesischen Kolonien war

Gegenstand lebhafter Erörterungen im Oberhause. Lord
Lansdowne erklärte, er hoffe, daß die portugiesische Re¬
gierung sich die mahnenden Worte zu Herzen nehmen
werde, die bei dieser und bei anderen Gelegenheiten hin¬
sichtlich der Lage der Dinge in St . Tyomö und Angola
gefallen seien. Portugal sei durch Bande politischer
Freundschaft und eine Reihe alter Verträge , die England
als bindend anerkenne, mit ihm verbunden. Die portu¬
giesische Regierung müsse jedoch in Betracht ziehen, daß,
wenn sie nicht vorsichtig sei, Verhältnisse sich ergeben
könnten, unter denen England sich auf der einen Seite
seinen vertraglichen Verpflichtungen gegenübergestellt sehen
könnte und auf der andern Seite einem beinahe unwider¬
stehlichen Ausbruch der öffentlichen Meinung im eigenen
Lande.

stlorclarnerikL.
X Die Zustande in Mexiko werden immer unhaltbarer.

Jetzt sind wieder sechs Amerikaner dort ermordet und
ztvanzig gefangen genommen worden. Auch haben die
Rebellen die Stadt Torreon eingenommen. Man glaubt,
daß diese Umstände den Vereinigten Staaten Veranlassung
zum Einschreiten geben werden. Vorläufig zieht die Re¬
gierung die Aufhebung der Neutralitätsproklamation,
durch welche der Waffenexport nach Mexiko verboten wurde,
in Erwägung . Es wird angenommen, daß bei Freigabe
der Waffeneinfuhr die Verhältnisse in Mexiko sich von
selbst regeln würden . Die Konstitutionellen in Mexiko
erklären, daß nur der Mangel an Waffen sie an einem
schnellen Siege hindere.

China.
x Die bisherigen Erfolge der Nebelten sind nur ganz

geringfügiger Natur . Vuan -Schikai ist nach wie vor Herr-
der Situation . Die Rebellen sind auf Liuhweikwan in
Anhui zurückgegangen, um Verstärkungen abzuwarten.
Vu n-Schikai erklärte, er werde von seinen Kreuzern alle
Fahrzeuge mit Rebellen an Bord versenken lassen, gleich-
>iel ' welche Flagge sie führen. In Peking wurde das
Kriegsrecht proklamiert , und die Häuser mehrerer Blätter,
die auf seiten der Rebellen stehen, wurden von der Polizei
besetzt.
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Saris,24.Juli. Die Kammer nahm eine Abänderungesetzes vom 6. April 1910 an, durch die der Verkauf,
das Feilbieten, die Ausstellung und die Einführung von
Gummisaugpfropfen  minderwertiger Fabrikation ver¬
boten wird.

Paris , 24. Juli - Das Zuchtpolizeigericht von Chaville
verurteilte fünf Antimilitaristen,  die am Tage der
Rekrutierung eine Straßenkundgebung gegen die drei¬
jährige Dienstzeit veranstalteten, zu Gefängnisstrafen von
ö bis 10 Tagen.

Lissabon, 24. Juli . In dem benachbarten Cascaes
fanden zwei Kinder beim Spiel am Strande drei Bomben.
Eine davon explodierte und verletzte die beiden Kinder.

Washington , 24. Juli . Im Senat begann die Ab¬
stimmung über die einzelnen Abschnitte der amerikanischen
Tarifvorlage.  Es stimmten acht Progressisten bei dem
ersten Abschnitt mit den Demokraten. Man glaubt, daß das
die Wirkung haben wird, die Reden der republikanischen
Opposition zu verkürzen.

Rof- und perlbnalnacbrCcbten.
* Der Prinz von Wales  hat sich von Neu-Strelitz

über Berlin nach Kiel zum Besuche des Prinzen Heinrich
begeben.

* Die schwedischen Marineossiziere  haben mit Er¬
laubnis des Königs beschloffen. dem Kaiser am 3. September
aus Anlaß seiner 25jährigen Zugehörigkeit zur schwedischen
Marine einen Ehrensäbel zu überreichen.

Rumänien bat äie fübrung!
Die rumänische Regierung -Mit ihrem jedem Balkan-

gegner weil überlegenen Heere hat nunmehr die Zügel
energisch in die Hand genommen. König Karl und seine
Minister wollen keinerlei Verschleppungsoersuche Bulgariens
oder der anderen Balkanstaaten mehr mitmachen, drücken
vielmehr mit allen ihnen zu Gebote stehenden Machtmitteln
darauf, einen baldigen und endgültigen Frieden herzu-
strüekr» der dem Balkan .die Ruhe wiedergeben soll.

König Karl an den Sultan.
Das plötzliche Vorgehen der Türken auf Adrianopel

hat nicht nur bei den Mächten, sondern auch in Rumänien
-ine erhebliche Mißstimmung verursacht, so daß sich der
König von Rumänien veranlaßt sah, eine ernstliche
Mahnung an den Sultan zu richten.

Bukarest, 24. Juli . (Amtlich.) König Karl hat an
den Sultan ein Telegramm gerichtet, in dem er diesen in
unzweideutiger Weise daraus aufmerksam macht, daß das
Schicksal Adrianopcls bereits durch den Spruch Europas
in bestimmtester Weise geregelt sei.

Gleichzeitig lasten auch Griechenland und Serbien
öffentlich erklären, daß sie mit dem türkischen Vormarsch
keineswegs einverstanden sind. Die Großmächte sind in
der Festlegung ihrer Stellungnahme zum türkischen Vor¬
marsch und der Besetzung von Adrianopel bisher noch nicht
weiter gekommen. Sie stimmen zwar darin überein, daß
die Bestimmungen des Londoner Vertrages respektiert
werden müßten, aber darüber , wie die Türkei dazu ge¬
zwungen werden soll, ist bisher ein Beschluß nicht gefaßt
worden.

Serbien gegen jeden Waffenstillstand.
Der König von Rumänien hat an die Könige von

Griechenland, Serbien und Montenegro Telegramme ge-
andt , in denen die Annahme des Vorschlags der
mmänischen Regierung empfohlen wird , daß die Ein¬
stellung des Vormarsches der Armeen sowie der Feind-
ieligkeiten vor Beginn der Verhandlungen in Bukarest
möglichst bald erfolge.

Bukarest» 24. Juli . (Amtlich.) Serbien hat es in
einem Telegramm an die rumänische Negierung glatt ab-
grlrhnt , eine Waffenruhe mit Bulgarien eintreten zu
lassen.

Die serbische Regierung begründet diesen ihren ab¬
lehnenden Beschluß mit dem Hinweis darauf, daß bul¬
garische Truppen erst jüngst wieder ganz unerwartet
serbische Ortschaften angegriffen und zerstört hätten.
Vielleicht hofft Serbien auch, auf diese Weise die Ver¬
handlungen beschleunigen zu können.

Wie Adrianopel besetzt wurde.
Die türkische Bulairarmee , verstärkt durch eine

Tschataldschadivision, alles in allem etwa 30 000 Mann,
erschien am Sonntag nachmittag vor der Stadt . General
Veltschew, der über drei Bataillone regulärer Truppen und
zwei Bataillone Landwehr verfügte, beschoß die heran-
cückende Kavallerie aus alten türkischen Geschützen. Nach¬
dem der kleine Vorrat von Granaten verschossen war , erschien
ein türkischer Parlamentär und forderte die Übergabe der
Stadt . Veltschew verlangte eine schriftliche Aufforderung,
die auch gebracht wurde . Da er keine Order hatte.
Widerstand zu leisten, erklärte er. der Übermacht weicher
zu wollen und zog sich in der Nacht zurück. Montag
morgen zogen die Türken brennend und plündernd in die
Festung ein. Die L>tadt Sufflu , südlich von Demotika, isl
vollständig niedergebrannt . Montag um 10 Uhr vor¬
mittags besetzten sie Lozengrad (Kirk-Kiliste.) Banden, ge¬
bildet aus den von Bulgaren freigelaffenen Gefangenen,
ziehen durchs Land, sengend, plündernd und mordend.
Lchrazien ist in eine Wüste verwandelt . Aus der
bulgarischen Grenzstädten kommen crichütü.r .ide Nuchftchffn



uber die Flucht der thrazischen Bevölkerung, die die
Grenzwege und Grenzdörfer füllt.

»
Verschiedene Meldungen.

London , 24. Juli . Das britische Geschwader,
das sich bisher im Piräus aufhielt , hat gestern Befe.,l
erhalten, abzufahren, und soll die Richtung nach dem
Bosporus eiugeschlagen haben. Wie verlautet , ist eine
Demonstration gegen die türkische Politik beabsichtigt.

Warschau, 24. Juli. Die Polizeibehörden machen
durch Anschlag den Reservisten bekannt, daß die Probe¬
mobilisierung am 23. August stattfindet.

Wien , 24. Juli . Nach Sofiater Meldungen haben
die Türken bereits in groben Scharen altbulgarischen
Boden betreten. Die Bestürzung ist noch größer als bei
der rumänischen Invasion.

Kotigi^ lTe und Versammlungen.
** Der Deutsche Handwerks- und Gcwcrbckammertag tritt

zu seiner diesjährigen Tagung in der Zeit vom 11. bis
13. August in Halle zusammen. Das Reichsamt des Innern
wird durch den Referenten für Handwerkerfragen. Geheimer
Oberregierungsrat Spielhagen , und die preußische-Regierung
durch den Vortragenden Rat im Ministerium für Handel und
Gewerbe, Geheimer Oberregierungsrat Franke, vertreten sein.
Im Mittelpunkt der Verhandlungen dürfte die Bericht¬
erstattung über die im Beginn dieses Monats im Reichs-
amt des Innern abgehaltene Handwerkerkonferenzstehen.

** Der 18. Deutsche Rcichsfeuerwehrtag ist unter dem
Protektorate des Königs von Sachsen in Leipzig zusammen¬
getreten. Die Tagung , die nur alle fünf Jahre stattfindet,
dauert bis zum 29. Juli . Der im Jahre 1854 begründete
Verband ist die Gesamtvertretung sowohl der Berufs - wie
der Freiwilligen Feuerwehren. Auf dem letzten Deutschen
Feuerwehrtage, dsr in Nürnberg stattfand, erschienen
1100 Feuerwehrleute als Teilnehmer. Die reichhaltige
Tagesordnung weist nicht weniger als 24 wissenschaftliche
Vorträge auf, die von Männern der Praxis gehalten werden.
Aus Anlaß des Deutschen Reichsfeuerwehrtages wird eine
Ausstellung veranstaltet, die nur während der Tagung
geöffnet ist.

** Der Berbandstag der Rabattvercine beschäftigte sich
in seiner Schlußsitzung mit den wiederholten Rabattverboten
durch Innungen und nahm hierzu folgende Entschließung
an : „Der Verbandstag betrachtet die gegen den Verband
gerichteten Rabattverbote verschiedener Innungen als eine
Verkennung der gemeinnützigen Ziele der Rabattsparvereine."
Gleichfalls Annahme fand eine Resolution, die sich gegen
die Gewährung von Sonderrabatten richtet. Zum Ort der
nächsten Tagung wurde Straßburg gewählt.

** Internationaler Jngendschutzkongretz. Die Arbeiten
des in Brüffel zuiammengetretenen Kongreffes, an dem für
Deutschland der Präsident des Kaiserlichen Gesundheits¬
amtes Dr . Bumm teilnimmt , zerfallen in zwei große Ge¬
biete: Die Frage der verwahrlosten und vernachlässigten
Kinder und die Hygiene der Kindheit. Die Arbeiten ersolgeo
in zwei Sektionen. Beiden ist als gemeinschaftliches Tbema
die Gründung einer internationalen Zentralstelle ,um
Schube der Kinder vorgelegt worden und der Kongreß selbst
soll ein internationales Amt für Kinderschud und Jugend¬
fürsorge schaffen. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 26 Juli.

Sonnenaufgang - ' 4U | Monduntergang 1M B.
Sonnenuntergang 800 1| Mondaufgang 10™ R.

1844 Schriftsteller Karl Streckfuß in Berlin gest. — 1846
Maler Hermann v. Kaulbach in München geh. — 1851 Lustspiel-
iichter Gustav Kadelburg in Budapest geb. — 1866 Englischer
Schriftsteller Ser narb Shaw in Dublin geb. — 1865 Marie,
Herzogin von Anhalt , Prinzessin von Baden geb.

8 Die gemkiuviitzige Bautätigkeit im Regierungsbezirk
Wiesbaden. Infolge der geipannten Verhältnisse auf

Biittini.
Roman von M. von Ekensteen.

4) Nachdruck verboten.

„Um Gottes willen, Vater ; sie ist kränklich, häßlich,
unliebenswürdigl Nicht ein Zug. der sie begehrenswert
erscheinen tiefeel'

„Du hast sie nie leiden mögen, ich weiß es. sieh aber
letzt von aller Voreingenommenheit ab, Willi ! Du nennst
sie kränklich, wann war sie je krank? Ich kann mich keiner
Zeit entsinnen.*

„Nun, wenn du den schärferen Ausdruck lieber hast,
sie ist verkrüppelt. '

„Ta , ta tal Was macht es aus , daß ihre Schultern
nicht tadellos ! — Du nanntest sie häßlich; das ist aber
wohl Geschmacksache, und was ihre scheue, stille Art be¬
trifft. so hätte da wohl nur Paul zu entscheiden.'

„Allerdings ! Aber die erste Bedingung wäre doch
gegenseitige Liebe. Sie ist viel zu egoistisch und zu eitel,
um einer tiefen Liebe fähig zu sein . . .'

Laut lachend hatte ihn da sein Vater unterbrochen:
„Bist ein schlechter Psychologe. Willi ! Ihre Mutter hat
mich des Gegenteils versichert und Notabene, sie bekommt
Zweimalhunderttausend in die Ehe. Wäre Paul nicht
töricht, wenn er nicht zugriffe?'

„Wenn sie sich lieben, mir soll's recht sein! Aber die
Schwägerin wird mir nicht sympathischer sein, als die
Cousine!"

„Andere Bedenken hast du nicht?' — „Nein !'
Sein Vater war damals verdrossen von ihm gegangen:

er aber batte in übler Laune einen Ausstug gemacht, von
-ein er erst spät in der Nacht heimgekehrt war . und
anderen Tages , als er den Bruder bei Tisch ttaf . hatte
der ihm mit frohem, lachenden Gesicht gesagt: „Na. Willi,
was sagst du dazu, ich habe mich mit Lotte verlobt."

„Werde glücklich!" war seine Antwort gewesen, und
dann ein fester, langer Händedruck.

,O . ich bin glücklich! Tante Therese hat mir heimlich
gestanden, wie tief sie mich liebt, und ich freue mich, sie
aus ihrer scheuen Art wach zu küssen zum Glück."

Lotte war darauf Wochen leidend gewesen; der Arzt
sprach von Nerven, und man beschleunigte die Hoch¬
zeit. —

Hier war ein Rätsel, ein häßliches, unklares Rätsel
für Willi : die Unruhe, die ihn all die Zeit schon erfaßt
batte, wuchs auälender noch empor, vnd es tat ihm
wohl, als jetzt die ersten schweren Tropfen sielen und
in schneller, unheimlicher Folge Blitz und Donner herein-
brachen.

dem Geldmärkte war die Bautätigkeit im Jahre 1912
insir als die von 1911. Die Anzahl der von 25 Ge¬
nossenschaften, Aktiengesellschaftenulw. im letzten Jahr
errichteten Häuser betrug 179 mit 554 Wohnungen, dazu
der Bestand am Ende 1911 mit 1315 Häusern mit
5699 Wohnungen, ergibt insgesamt 1494 Häuser mit
6263 Wohnungen. Dies? stellen einen Wrt von
85 720645 Mk. dar. Von püvaten Arbeitgebern
wurden 119 Häuser mit 514 Wohnungen im W rie von
2 262 500 Mk. gebaut. Derartige private Bauten er¬
standen nur in den Kreisen Wiesbaden (Land), Höchst
und in Frankfurt. Seitens der staatlichen und städtischen
Behörden waren bis Ende 1912 im Regierungsbezirk
331 Häuser mit 1514 Wohnungen im Werte von
8 470438 Mk. gebaut. Faßt man die Endz ffern der
obigen Angaben zusammen, so sind durch die gemein¬
nützige Bautätigkeit bis Ende des letzten Jahres
1944 Häuser mit 8281 Wohnungen im Gesamtwerte
von 46453583 Mk. erstellt worden. Ergänzend sei dazu
bemerkt, daß die Landes- VersicherungsanstaltH ssen-
Rassau im Jahre 1912 zur Förderung des gemein¬
nützigen Baues von Arbeiterwohnungen darlehnsweise gab
an Genossenschaften ic. 1223250 Mk., an Kommunal,
verbände, Sparkassen rc. 192 290 Mk.. an einzelne Ver¬
sicherte 282350 Mk., im ganzen 1697890 Mk. Ins¬
gesamt gab die Versicherungsanstalt bis Ende 1912
darlehnsweise 17 245 671 Mk. Ein Vergleich mit den
Darlehen, die die Anstalten der Nachbarprovinzen bieten,
ergibt, daß hier noch vieles nachzuholen ist. So wendeten
das Rheinland 68 Millionen. Hannov r 41 Millionen
und Westfalen 46 Millionen Mark auf. Was die soziale
Gliederung der in den Häusern der gemeinnützigen
Genossenschaften untergebrachten Haushaltungsvorstände
betrifft, so wohnten in den Häusern der Genossenschaften
5767 Familien mit 25114 Köpfen, in den Häusern der
privaten Arbeitgeber 446 Familien mit 2336 Köpfen
und in den Häusern der Behörden 509 Familien mit
4070 Köpfen. Dem Berufe nach waren es ca. 1927
gelernte Arbeiter-, 1173 ungelernte Arbeiter-, 127 selbst¬
ständige Handwerker-, 1555 Beamten-, 1777 Privat-
beamten- und 553-sonstige Familien. Aus der Statistik
geht hervor, daß die gemeinnütz'ge Bautätigkeit durchweg
nur für die wirtschaftlich gehobeneren Teile der unbe-
mittelten Bevölkerung Wohnungen herstellt. Die Unter¬
bringung der wirtschaftlich ganz Schwachen ist somit der
privaten Bautätigkeit überlassen. Es muß demnach als
die nächste und höchste Aufgabe betrachtet werden, Mittel
und Wege zu finden, um den Armen und Aermsten
helfend zur Seite zu stehen.

Hachenburg, 26. Juli . Seit gestern hat sich endlich
besseres Wetter eingestellt, sodaß die Landleute das auf
den Wiesen liegende, teilweise schon in Fäulnis über¬
gegangene Heu einbringen können. Was bis jetzt an
Heu eingefahren wurde, ist nicht viel wert, da es zu
lange dem Regenwetter ausgesetzt war. Auch das noch
auf dem Halm stehende Gras, das überreif ist, wird
kein gutes Heu geben. Das Getreide ist teilweise ge¬
lagert, dürfte aber bei weiterem guten Wetter doch noch
eine befriedigende Ernte liefern. Keine besonders guten
Aussichten bieten die Kartoffelfelder, dieselben weisen
große Fehlstellen auf, auch soll schon eine merkliche
Fäulnis eingetreten sein. Die ältesten Leute können sich
nicht erinnern, daß je im Juli so große Regenmengen

Fahl stahl sich der Tag durch das Gewölk, als er
durchnäßt zu Hause anlangte ; aber er fand keinen Schlaf.
>md übernächtigt schlich er den folgenden Tag herum, ein¬
silbig und finster.

Sein Vater sah ihn besorgt an, und es ging ihm durch
den Sinn : . Er nennt Lotte kränklich und ihn selber hal
der bewegte Hochzeitstag so angegriffen, daß er wie eir
müder Giere imherschleicht!"

4. Kapitel.
Paul und Lotte waren von Stockholm aufgebrochen,

um die berühmte schwedische Universität Upsala auf dem
Wasserwege zu erreichen. Von Riddarholm fuhren sie aus
den herrlichen Mälarsee hinaus , der in reizender Ab¬
wechslung zahllose Jnselchen, Wald- und Felspartien,
Villen und Gärten , fülle, ernste, fast herbe Natureinsam¬
keit und dann wieder lichtbelebte Landschaftsbilder zeigte.
Paul bewunderte und geixoß alles in staunender Ver¬
zückung: bald rechts, bald links blickend, machte er Lotte,
die teilnahmlos in einen Plaid gehüllt auf dem Deck saß,
ruf alle Schönheiten aufmerksam, las dann wieder in
seinem Reiseführer oder befragte die Mitreisenden um
Details , die ihn alle lebhaft interessierten. Er schien gar
nicht zu bemerken, daß seine bleiche, schmächtige Frau
müde und gelangweilt aussah, daß ihre dunklen Augen in
dem schmalen Gesichtchen noch tiefer eingesunken waren,
als früher, und dunkle Schatten sie umrandeten. Wenn er
die Gegend pries , von Drottningholm , der „Königin-Insel"
erzählte, wo der königliche Sommerpalast sich erhebt, oder
an die romantischen Reste von Erichsburg historische Be¬
merkungen knüpfte, nickte sie nur stumm, oder ein kübles
Lächeln irrte um ihren schmalen Mund , ein Lächeln, das
wie Leid und Sehnsucht aussah, nicht wie der Abglanz
des Glückes einer jungen, geliebten, reichen Frau.

Aber Paul fand nichts Befremdendes darin , seine
Cousine, die nun sein Weib geworden, war immer düster
und scheu gewesen, immer anders als ihre Gespielen.
Selten hatte er Lotte lachen sehen, nie war sie lebhaft,
fröhlich oder gar ausgelassen gewesen. Aber eben weil
er an ihre Eigenart gewöhnt war , versäumte er vielleicht
manche zarte Rücksicht, manche zärtliche Fürsorge, die
dieses eigenartige Geschöpf von der Freundschaft zur Lieb«
hätte erwecken können. Er war gütig und freundlich zu
ihr, aber ob er auch ihr Gatte geworden, war er doch
mehr Vetter geblieben, der kräftige, starke Beschützer der
zarten^Frau , mit der er ausgewachsen war . die er mit all
ihren Schwächen und Eigenheiten kannte, und die daher
auch keinerlei geheimnisvollen Reiz auf ihn ausübte.

Wo der Mälarsee sich zum Erichsfunge erweitert,
grüßt das herrliche Skogkloster herüber, von Wald um-

niedergegangen sind, als wie es in di-
Fall niaf,

Ans dem Oberwesterwaldkreis. 24 <v,.
Landrat in Marienberg macht die
Kreiss ka-auf aufmerksam, daß der Al?
l ägen über die V?'pachtung von
Anlage vor Siemb'üchen, Qaarzitbchck^
neymiquns, des Kceisausschuff§ und jO
Waid in Frage kommt, auch der ®en
Herrn Regierungspräsidenten bedarf ĝ g
gelegten Verträge waren zum
mangelhaft, daß die Genehmigung versaat-
Um ein einheitliches Verfahren herbei,,,
Vertrag seitens der Kgl. Regierung auf-
der in Zukunft anzuwenden ist. Bei '
tungen rst künftig nach den folgenden
verfahren, ehe irgend ein Beschluß über die
stattfindet. Sobald sich Personen melden
Bruch in Angriff nehmen wollen, ist deren'
einer Handzeichnung über die Pachlfläche bei
ausschuß in Marienberg einzureichen, der'
erforderlichen Feststellungen und Verhandl
Forstverwaltung einleitet. Ohne vorherige'
'st auch künftig SchürferlaubniS nicht nUr

Aus Nassau, 24. Juli . Im Laufe d'
wird die Kaiserlich Biologische Anstalt inD
Versuche zur Bekämpfung der Feldmäuse in
Gegenden Nassaus vornehmen, um die Frage
mäßigsten Mäusebekämpfung zu lösen. Die
Versuche haben ergeben, daß die am meisten
Mittel zur Mäusebekämpfung unbrauchbar
daS Giftgetreide sehrp odlematisch ist, so
mehr zur Mäusebekämpfung in Frage kom

Freiliogeu, 23. Jut :. Gestern morgen ff.
unseres Ortes ein Radfahrer. der Kaufmann
aus Setters, von seinem Rade und wurde
Postautomobil der Strecke Langenhahn- i
fahren. Das Hinterrad des Autos ging
über den rechten Arm, der im Gelenk völlig
wurde. Der Kraftwagensührer nahm sich
an und brachte ihn nach Frelt-ngen. Racl
A-zt die Verletzungen als sehr schwer
wurde der Verwundete mit Auto zum K
Dernbach gebracht, wo der Arzt die Besü
sprach, daß der Arm abgenommen werden

Miehlen bei Nastätten, 23. Jul>. EinL
ereignete sich heute morgen 87s Uhr an
Übergang bet der Knabsmühle. E n Warten
Unternehmers Rölz aus Nassau wurde von der
erfaßt und zertrümmert. Drei Insassen eil"
Verletzungen.

Wiesbaden, 24. Juli . Die 36jährige
Sophie Conradi von hier war in den Ve
in ihrer Monatstelle ein Sparkassenbr
haben. Als gestern Nachmittag zwei Kr
bei ihr erschienen, um eine Haussuchung
aeriet die Frau derart in Aufreguna, daß
Revolver griff und sich einen Schuß in di?
feite beibrachle. Schwer verletz? wurde sie
haus zuaeführt.

Frankfurta. M., 24. Jul '. H ute, mo'ge»
morgen feiert das Infanterie-Regimenti>!
Hundertjahrfeier. Gestern trafen bereits

rauscht, von lichten Birken und dunklen
standen, und Paul legte den Arm um i-iK
indem er. nach dem stattlichen Bau deutend,
dort hat Gustav Wasa aus dem Dommua
weltliches Schloß geschaffen, und nun liegt
Siegesbeute des Dreißigjährigen Kriegest

Lotte hatte die Augen geschlossen: Mt
nickte sie bei seinen Worten mit dem Kon
sprach nicht. Da sah er sie befremdet an:
geschlossenen Augen sah, sagte er um
Lachen: „Ich glaube, du schläfst in all der

Sie schüttelte sich, wie von Frösteln
schlafe nicht, aber ich träume.'

Fast gleichgültig fragte er, während er
Bibliothek und der Waffensammlungenauf dem
dachte: „Was träumte dir?" - 43

„Ich war zu Hause", sagte sie: „die Rol»
Garten , und es war warm und wooug- -
schon Herbstatem ringsum , die Birken f-
starren Felsen bleicht das Moos , und der
vereinzelte gelbe Blätter über den Malar-
und nur der Gedanke an die Heimat oer
wärmen." . 6 -

Sie hatte es so nervös gesagt, datz
eine Sorge um sie aufstieg. „Laß uns
liehen, du bist nicht wohl. Lotte, oder hast ou zu»

„Es kann schon sein! Aber — nicht
rs zum Ersticken!" .. -

Er legte den Plaid enger um wre -
stellte sich schützend vor sie hin. Ihm tal
inst so wohl, er atmete sie in vollen p“ 9/ “«.,,
Verdruß schlich sich in seine bisher so ü) -
Lotte drängte heimwärts , und er hatte no
wollen! Er wußte, daß sie nun mit La - -
Quälereien ihm jede Rast verderben u-'urv̂ -
sich mit dem Gedanken vertraut machen
liche Reise zu kürzen. Zum erstenmal -> _
eine Last und eine Fessel, daß Lotte l~ !ne tÜF
verwöhnt worden war , daß nur ihr .*
Tante regiert hatte. Sollte das nun
werden?

Der Durchschnitt. Sanitätsrat : -Die sü"
die augenblicklichbei mir eine Entrettungsn».
haben im letzten Monat nicht weniger,
abgenommen: trifft auf den Kopf acht
£v5<f) gehöre aber doch auch zu den fug
Ptund zugenommen." — Sanitätsrat : -ov
die sind eingerechnet: im Durchschnitt dave» -
acyt Pfund abgenommen."



t;fr ein, festlich empfangen von alten
â Zfgdl sowie alle städtischen und staat-
«-angen in reichem Flaggenschmuck. Die
qfftern Abend mit der Darstellung der
|u ( in sechs lebend»« B ldern — Gefecht
% WackstP̂code in Ciff-l. vor Metz, in

Api'ja in F a:.ksu:t, Treuschwar — wozu
7 x. Emil Cmar die R 'gi? übcrnomm.n
s,r̂ieb Kunstmaler Grus. Der von Konzert
EoPhrung wohnten etwa 12 000 Person n

Beaeisterung den Darbietungen folgten,
jiufj" bildete den Schluß des Eiöffnunqs-

--Der Ursprung des 1. Kurhessischen Jaf .-
^ht b s auf Landgraf Karl von H ff n

jon ihm geschaffeneT uppe kämpfte bereits
M Jahrhundert mit großer Auszeichnunq,

Rhein, in den Niederlanden und Luxem-
jgl)  unter Prinz Eugen 'n der Schlacht bei
"nio dos R giment fein? Kerntrvppe bildete.
bo§ Regiment vor Napoleon die Woff-n

Mtde aufgelöst. Es erstand aufs neue am
*1813 unter dem Namen Regiment „Kur-

im nächsten Jahre beteiligte es sich an
Luxemburgs und Diedenhofens. 1815
besonders durch die Einnahmen von

|p£.' Im badischen Feldzug und im Krieg
war das R -giment ebenfalls in Tätig.

Kämpfen 1866 war das Regiment nicht
der politischen Umwälzung 1866 erhielt
1. Hessisches Infanterie -Regiment Nr. 81,
noch sührt. Erster Chef des Regiments

um Zell, sein Standort war Mainz , später
feil 1871 Frankfurt a. M. Im Feldzug
cs an v 'rschiedenen Gefechten beteiligt war,
sich besonders bei St . Quentin aus . Chef
3 ist zurzeit Oberst von Drabich Wcnchter,

war Prinz Friedrich Karl von Hessen,
des Kaisers.

.Juli. Nach den neuesten Reisedispositionen
treffen Kaiser und Kaiserin am Bormittag
"st auf Schloß Wilhelmshöhe ein. Der

von Swinemünde, die Kaiserin von Bad
b. H. Der Marstall der Kaiserin langt
4. August von Bad Homburg auf Schloß

an, der des Kaisers am selben Tage von

Kurze Nachrichten.
«kirchen wurde ein löjähriger Fürsorgezögling aus
"'griffen, der in einem Heustall kampierte. Der
-Bursche hatte auch vorher einen Einbruch verübt

ssor Groß ein Fernglas sowie verschiedene andere
mdet. — Der Hof- und Doniprediger Karl Ohly,
»perintendenten in Hessen-Nassau vvrgeschlagen ist,
Sg fein Mjähriges Amtsjubiläum . Am 22. Juli

Hoch vollendeten Studien in Leipzig, Tübingen und
: — An Wildschweinen wurden in der Zeit von

W jetzt im Jagdbezirk Lorch nicht weniger als 33
dies in anbetracht der schwierigen Jagd eine ganz
1 Im Saufang sind 17 Sauen gefangen worden.
^Melände am Rebstock in Frankfurt  a M.

. lag Abend der Flieger Schäfer mit seinem eigenen
Md erlitt leichtere Verletzungen. Sein Begleiter, der
^r , wurde sehr schwer verwundet. — Der 15 Jahre
. t̂dinarius für Physik an der Universität M a r b u r g,
EBraunmald(Schweiz) vom Blitz erschlagen worden,

»rg fuhr ein führerloses Automobil gegen die Tür
Kirche und zertrümmerte dieselbe. — Das in Mainz
Bataillon des ThüringischenFußartillerieregiments

7 - am 1 Oktober d . I . nach Kassel übersiedeln . Das
vorläufig noch in Mainz . An eine Berlegung nach

dem1. Oktober 1814 nicht zu denken. Voraussichtlich
' ung aber erst zum 1. Oktober 1915 eintreten, da

—. nde Bataillon vor dem Mainzer nach Kassel Uber-
- Die Stadt Kassel  hat zur Einleitung ihres vom

^er stattfindenden Jubiläums durch das Verkehrs¬
volle reich illustrierte Hefte herausqegeben, die bei

verlegt sind. Die beiden Veröffentlichungenwerden
~ von je 40 Pfg . nach dem Inland , von je 55 Pfg.

portofrei übersandt.

strb und fern.
lche Flieaeroffizier Joly , der von Köln
nach Königsberg i. Pr . geflogen war, ist

von dort über Danzig nach Berlin zurück-
ttlann Osius hatte wieder als Paflagier an

amen. Joly hat für die etwa 440 Kilo-
" »»ncecke33L Stunden Flugzeit gebraucht und
^ruglicheZ Resultat erzielt, obwohl er durch
"Ede vielfach behindert wurde.
Swcrk verschüttet . Auf der Zeche „Karl
«ochum wurde der Bergmann Emil Nisse
^n Gesteinsmassenverschüttet. Der Unglücks¬

emem Streckenbau ereign t, doch ist noch
nden, daß sich Risse in einen Hohlraum
01 dem er seiner Befreiung harrt . Seine

^7" betrieben Donnerstag abend seit
zwei Seiten her die Bergungsarbeiten

Folgen des Erdbebens . In Ingolstadt
Wütigen Königlichen Proviantamt und drei
oortigen Brauereien gehörende 50 bis
Brunnen, in denen das Wasser seit sechs

war , infolge des Erdbebens , das in
Anfang dieser Woche auftrat , wieder

or versehen.
einer Ohrfeige . Der Landwirt

L̂ voch bei Saalfeld geriet auf offener
Gutsbesitzer Hoffmann in einen Wort-
Verlauf er ihm eine Ohrfeige versetzte,

^ ^ offmann zu Boden und war tot.
»nenbcfördcrung im Güterzug wird in

Tr&m viel in Anspruch genommen, nament-
M Verspätung des letzten Zuges ein An-

erreicht werden kann. Die Benutzung
ledem gestattet, Bedingung ist jedoch,

"Neu 3. Klaffe gelöst werden, ein Zuschlag

von drei Mark gezahlt wird , und daß der eilige Reisende
mit einem Platz im Gepäckwagen vorlieb nimmt. Vor¬
zugsweise benutzen Händler die Güterzüge.

© Der ungetreue Kammerdiener . Nach Unterschlagung
von etwa 13 000 Kronen war vor einiger Zeit der
Kammerdiener des Prinzen Gottfried zu Hohenlohe-
Schlllingsfürst , Josef Haas , aus Wien flüchttg geworden
Lr hatte Geldbeträge, die er an Firmen hätte auszahlen
tollen, für sich behalten und gefälschte Empfangsbestätigungen
seinem Herrn vorgelegt. .Nach Vergnügungstouren durch
Prag und Berlin fuhr er nach Krenis in Niederösterreich,
wo er jetzt verhaftet ' würde. Von dem unterschlagenen
Gelbe hat er den größten Teil in Vergnügungslokalen
durchgebracht.

© Schwere Eisenbahnunfälle . Zwei folgenschwere
Eisenbahnunfälle werden Aus der Schweiz und aus Italien
gemeldet. Die betreffenden Nachrichten lauten:

Zürich,  24 . Juli . Als ein Arbeiterzug aus dem
hiesigen Hauptbahnhof ausfuhr , kam von der Seite her
eine große Schnellzugslokomotive und erfaßte den Zug.
Der Zusammenstoß war furchtbar. Aus zwei vollständig
zertrümmerten Wagen des Zuges wurden 30 Personen
hervorgezogen, die zum Teil sehr schwere Verletzungen
aufwiesen. Die Schuld an dem Unglück trifft den Führer
der Schnellzugsmaschine.

Rom,  24 . Juli . Bei Foggia fuhr ein Zug in eine
Arbeiterkolonne von 35 Mann . Zwei Arbeiter  wurden
getötet,  viele schwer verletzt.

Lunte Oages -Lki -onik.
Meiningen , 24. Juli . ^ Der -Veteran Brückner ist bei

Chauffeearbeitmi in der Nähe von Hildburghausen von einer
Dampfwalze überfahren und zerauetscht  worden.

Oldenburg i. Gr >, 24. Juli . In Fedderwarden er¬
tränkte sich  eine Frau Schulz mit ihrem dreijährigen Kind.

Altena , 24. Juli . Hier bat der Kreisarzt  Dr . Nolte
durch Erhängen  seinem Leben ein Ende gemacht. Motive
der Tat sind nicht bekannt.

Düsseldorf, 24. Juli . Der Oberbürgermeister gab be¬
kannt. daß durch freiwillige Stiftungen nahezu 250 000 Mark
gezeichnet sind, die zur Anschaffung des Krebsheilmittels
Mesothorium für  die hiesigen städtischen Krankenanstalten
bestimmt sind.

Köln, 24. Juli . Der Flieger Letort, der mit seiner Be¬
gleiterin Galanschikow von Berlin nach Paris unterwegs
ist, mußte in Lindenthal infolge eines Motorschadens eine
Notlandung  vornehmen.

Bad Dürkheim, 24. Juli . Ein junges Brautpaar , ein
24 Jahre alter Maschinenwärter und ein in demselben Alter
stehendes Mädchen, deren ehelicher Verbindung sich Schwierig¬
keiten in den Weg stellten, suchten und fanden, fest mit
Stricken zuiammen gebunden, den Tod im Herzogsweiher
bei Grethen.

Bncr , 24. Juli . Auf Schacht I der Zeche Hugo wurden
In der unterirdischen Seilbahnförderung drei Bergleute von
einem Förderwagcn gegen die Schachtwand gedrückt.
Ein Bergmann blieb auf der Stelle tot. ein zweiter wurde
schwer verletzt.

Westerland (Snlt ), 24. Juli . Der Flieger  Leutnant
Engwer, der um 9 Uhr 15 Minuten oormiltag vom Lock-
fiebter Lager aufgestiegen mar, ist mit Oberleutnant Crostus
als Passagier hier um 10 Uhr 5 Minuten glatt gelandet.

Nantes , 24. Juli . Bei Papudo (Chile) scheiterte  das
Schiff „Ville  Dijon ". Von der 22 Mann zählenden Be¬
satzung wurden nur drei gerettet.

Madrid , 24. Juli . Bei einem Brande, der infolge einer
Ervlcsion in Ciudad Real enistand, kamen zwei Kinder in
den Flammen  um , drei Personen erlitten schwere Brand¬
wunden. _

Huo dem ©ericblsfaal.
§ Kwilcrkiprozcs? ohne Ende . Im Kwileckiprozeß legte

die Bahnwärterfrau Cecilie Meyer jetzt gegen das Urteil
der zweiten Zivilkammer des Breslauer Landgerichts vom
10. Juni  Berufung ein.

8 Drei Jahre Zuchthaus für einen Rechtsanwalt . Der
bekannte Londoner Rechtsanwalt Arthur Newton, dei
seinerzeit den Gattenmörder Crippen verteidigte, wurde vom
Schwurgericht des Old Bailev Gerichtshofes in London
wegen Betruges zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt . Ei
mar angcklagt, in Gemeinschaft mit einem Agenten Bennett,
der sich für den bekannten amerikanischen Zeitungsmagnaten
Gordon Bennett ausgab. und mit dem Grafen Andoi
Festetics den Doktor Hans Tborsch aus Prag um 370 000
Mark für den Ankauf angeblicher Forstgediete in Kanada
geprellt zu haben. Bennett wurde zu 18 Monaten Zwangs¬
arbeit verurteilt. Gras Andor Festetics ist noch nicht fest¬
genommen. _ _

Ölelt und Missen.
= Konservierung alkoholfreier Getränke. Einem Tübinger

Mediziner ist es nach mehrjährigen Versuchen gelungen, ein
Verfahren zu ersinnen, wie man alkoholfreie Getränke, ins¬
besondere Apfel- und Traubenwein , in Fässern aufbewahren
und täglich abzapfen kann, ohne daß der Rest in Gärung
übergeht. Dadurch ist jedermann, der Wert auf gute alkohol¬
freie Getränke legt, die Möglichkeit gegeben, ohne das um¬
ständliche Sterilisieren in Flaschen in einfachster und ver¬
hältnismäßig billiger Weise für das ganze Jahr sich einen
Haustrunk einzuiun. der sämtliche im Handel befindliche
alkoholfreie Getränke nicht nur an Güte und Wohlgeschmack,
sondern auch an Billigkeit bei weitem übertrifft. Durch
dieses Verfahren, das patentamtlich geschützt ist. wird es
möglich, die Produkte der Landwirte und Weingartner in
ausgedehnter Weise unvergoren aufzubewahren und dadurch
wertvolle Nahrungsmittel unserm Volk zu erhalten.

= Die Ursache der Übertragung der Pest. Indische
Blätter melden, daß der Hamburger Profeffor Dunbar . der
in Malang in Java die Pest studiert, eine neue Theorie
betreffs der Übertragung der Krankheit gefunden habe. Er
sucht die Ursache in einer Art Schimmelpilz, den er nicht
nur bei sämtlichen von ihm beobachteten Pestkranken, sondern
auch im Reis und anderen Nahrungsmitteln entdeckte. Die
indischen Arzte verhalten sich der Auffassung Dunbars
gegenüber vorläufig noch zurückhaltend. Daß die Über-
tragung der Pest, die man bisher nur von Krankem zu
Krankem als möglich annahm. auch durch Nahrungsmittel
möglich sei, würde eine glaubhafte Erklärung für die un¬
aufhaltsame Verbreitung der furchtbaren Krankheit geben,
gegen welche bisher alle hygienischen Maßnahmen so gut
wie machtlos waren. - --

Verrmfcbtes.
Ein ganzes Museum gestohlen. Im Alexandra-

tbeater in Petersburg hatte ein Kunstfreund namens
Grogrunow ein Museum sehr wertvoller Bilder unter¬
gebracht. Solange wie Grogrunow lebte, sorgte er dafür,
daß dieses Museum gut bewacht werde. Vor einiger
Zeit aber ist er gestorben und seitdem kümmerte sich kein
Mensch mehr um die Bildersammlung im Alexandra¬

theater . Und als jetzt eines Tages irgendein neugieriger
Kunstliebhaber die Bilder betrachten wollte, mußte er fest¬
stellen, daß von den Gemälden, die hier aufgehängt
waren, keins mehr vorhanden ist. Das Museum ist . . .
zerschmolzen. Niemand weiß, wo es geblieben ist, keiner
will gesehen haben, wer die Bilder weggeschafft hat. Sie
sind nicht da. Fertig ! Nur die Nägel, an denen früher
die Bilder hingen, starren aus den Wänden in die Luft.
Das ist ein Diebstahlsrekord, gegen den die vielbesprochene
Entwendung der Mona Lisa aus dem Louvre ein Kinder¬
spiel ist.

Ein kurioser Brief . Unter den Briefen, die zu
Tausenden täglich im Weißen Hause zu Washington ein-
gehen, befinden sich manche Kuriositätey. Recht originell
ist ein jüngst eingetroffener Brief, der >von einer Frau
Homsted in Carmel , Maine , geschrieben worden ist. Der
Brief lautet wörtlich : „Präsident Wilson. Ich schreibe
Ihnen , um zu sehen, ob Sie mir Geld für Asche ver¬
brannten Geldes geben können. Ich verbrannte eine
Zehndollarbill durch Zufall , und als ich in den Ofen
schaute, sah ich die Bill , konnte sie aber nicht mehr retten,
und es war ein großer Verlust für mich, weil ich eine
Rechnung bei der Schneiderin damit bezahlen wollte. Aber
ich sammelte die Asche und sende Sie Ihnen in der
Hoffnung, daß etwas getan werden kann, denn ich habe
eine_  große Familie von neun Stück und muß schwer
arbeiten. Ihre respektierte Frau Geog. A. Homsted." In
einem besonderen Briefumschlag war ein kleines Häufchen
grauer Asche beigeschloffen. Brief und Asche wurden dem
Schatzamt übermittelt , da aber die Banknote nicht
identifiziert werden konnte, dürfte es mit der Rück¬
erstattung des Geldes nichts werden.

Ein wirklicher Luxnszug . Die Chicago- und North-
western-Eisenbahngesellschast hat auf ihrer Linie einen
neuen Luxuszug (mit nur Wagen erster Klaffe) eingeführt,
besten Bequemlichkeiten wohl auch die verwöhntesten
Fahrgäste zufriedenstellen werden. Der Reisende findet
dort : Friseur und Bad, Kammerjungfern und Kammer¬
diener, Stenograph . Dampfheizung, elektrische Beleuchtung,
Vacuum - Reiniger , elektrische Ventilation , Zeitungen.
Marktberichte, Büfettklub-Waggon, Speisewagen, ab¬
geschlossene Einzelzimmer, Observations -Waggon, Biblio¬
thek usw. _ __

□ Die Schutzfrau. Unsere Vorstellungen sind durch Übung
und Gewohnheit so versteift und erstarrt, daß uns schon das
Wort Schutzstau stutzig macht. Und doch ist Schutzfrau nichts
anderes als ein weiblicher Schutzmann. Wir müssen wirklich
erst ganz umlernen, uns selbst umbiegen, wenn wir uns mit
dem neuen Begriff und vollends mit der neuen Tatsache an¬
freunden wollen. Schützen kann nur der Erprobt - Starke.
Stark ist der Mann . Das Weib gehört zum schwachen Ge¬
schlecht. Das ist so eine alte Überlieferung, daß wir es
kaum nötig zu haben glauben, einmal in eine Prüfung
dieser Anschauung einzutreten. Wäre Schub gleichbedeutend
mit der Fähigkeit, mit kräftiger Faust anzupacken und mit
Säbelhieben einzugreifen, dann wären für derlei Aufgaben
Frauen gewiß nicht die rechten Vertreter. Aber der Aufgaben¬
kreis unserer Polizei beschränkt sich gottlob nicht auf Tätig¬
keiten, die eine gewisse Handgreiflichkeiterfordern. Vielmehr
darf gesagt sein, daß die rechte Erfaffung der obrigkeitlichen
Schutzverpflichtung verhütender Natur ist. Hier kann die
Zartheit oft befferes wirken als das Derbe. Wo gute Beob¬
achtung, Ausdauer , liebevolle Sorgfalt am Platze sind, wird
darum die Frau schon— ihren Mann stellen. Das ist die
Meinung der Behörden in Chtkago,  und es sprechen der
Anzeichen viele dafür, daß bei uns zulande die Frau für die
Ausgaben des öffentlichen Schutzes in Zukunft in verstärktem
Maße herangezogen werden wird. Als Fabrikinspektorinnen,
die die gesundheitlichen Verhältnisse in den Bettieben zu
beaufsichtigen und durch ihre Amtsvollmacht zu verbeffern
das Recht haben, konnten sich bereits mehrere akademisch
vorgebildete Frauen bewähren. Aber auch für die einfache
Frau , die nur ihre natürlichen Anlagen entwickelt hat, be¬
stehen genug Verwendungsmöglichkeiten. Wir denken an die
Sittenüberwachung , an die Jugendpflege, an die Wohnungs¬
inspektion, die über kurz oder lang überall eingeführt werden
wird. Die Heranziehung der Frau zu solchen Arbeiten be¬
deutet nicht eine Einschränkung der Betätigungsmöglichkeiten
für den Mann (und somit eine weitere Erschwerung der
Familiengründung ), sondern die Einspannung einer Kraft
in die Schutzarbeit, die nach ihrer innersten Veranlagung
un,d nicht durch den Zwang der Verhältniffe dafür vor¬
bereitet sind.

Neuestes aus den (Hitzblattern.
Der Naturfreund . Wirtin (zum Touristen): „Wenn Sie

die Gegend besehen wollen, da gehen Sie am besten dort
dem alten Bettler nach! Das ist nämlich 'n großer Natur-
steund . . . der bettelt immer nur an den schönsten Aussichts¬
punkten!"

Auch eine Unterhaltung . „Warum lasten Sie sich denn
den Zahn nicht reißen, Herr Doktor? Er ist ja schon ganz
locker." — „Freilich, aber ich habe den ganzen Tag nichts
zu tun und mit dem Zahn wackelt es  sich so hübsch."

_ _ (Fliegende Blätter .)

Reifcgepäch.
(Von unserem juristischen Mitarbeiter .)

Die jetzige sommerliche Reisezeit bringt neben den
Freuden und Leiden des üblichen „Schweiiens in die
Ferne" dem Reisenden auch manchmal unendliche Sorgen
um sein Gepäck.

Daß nicht immer alles Gepäck wohlbehalten am Be¬
stimmungsorte ankommt, ist eine bekannte Tatsache, und es
erhebt sich gerade um diese Zeit die höchst dringliche Frage,
ob und wieweit die Eisenbahn für die Beschädigung und
den Verlust von Gepäck haftet. Hierbei muß man den
Unterschied machen, der ja jedem geläufig ist, nämlich
zwischen dem Gepäck, das man aufgibt und für das man
einen Gepäckschein bekommt, und dem Handgepäck, das man
mit in die Abteile nimmt. Wenn nun die vornehme Frau L.
die ihre Kleider sämtlich mitgenommen hat und ihre großen
Hüte in Hutschachteln modernster Art verpackt hat, bei ihrer
Ankunft im Seebad eine schmerzliche Enttäuschung,erleidet,
weil ihr Gepäck nicht mitangekommen ist und. sie so den
ersten Kurball versäumen muß, so hat sie zwar einen Ent¬
schädigungsanspruch gegen die Bahn, sie kann diesen aber
nicht sofort geltend machen, sondern muß sich, so schwer ihr
das auch fallen mag. vorerst noch drei Tage gedulden. Erst
dann erhält sie, ivenn es sich unterdes nicht angefunden hat,
Ersatz, und zwar den gewöhnlichen Wert der Kleidungs¬
stücke: ein Schmerzensgeld dafür, daß sie ohne ihre feinen
Kleider im Reisekleid umhergehen mußte, erhält sie nicht.

Natürlich kann durch den Verlust oder auch nur durch
verspätete Ablieferung des Reisegepäcks ein weiterer Schaden
entstehen: z. B. wenn ein Geschäftsreisender dadurch ein
sonst sicheres Geschäft nicht abschließen kann, weil er die im
verlorenen oder ihm verspätet ausgelieferten Reisekoffer be¬
findlichen Muster nicht vorzeigen kann. Dann kann er bei
Verlust des Geväcks den Ersatz seines ganzen.Schadens.nur



fordern , wenn er den Nachweis führt , daß ein Verschulden
der Eisenbahn vorliegt , nicht nur ein Zufall . Bei verspäteter
Ablieferung ist ihm ebenfalls dann der volle Schaden zu er¬
setzen, wenn auf seiten der Bahnverwaltung Verschulden
oorliegt , sonst wird gewöhnlich , wenn ein Schaden nach¬
gewiesen werden kann , für je angefangene 24 Stunden für
iedes Kilogramm 20 Pfennig ersetzt: aber selbst dann , wenn
der Reisende gar keinen Schaden erlitten hat , soll er doch
lO Pfennig für jedes Kilogramm erhalten . Findet sich nun
noch nachträglich das Gepäck der Frau T . an , so muß die
Eisenbahnverwaltung sie benachrichtigen : sie kann dann,
wenn sie will , also ihre Toilette mit dem Ersatzgeld noch
nicht ergänzt bat , noch ihr Gepäck verlangen , muh aber dann
natürlich das Ersatzgeld zurückzahlen . Jedoch kann sie sich
wenigstens als kleinen Ersatz die erwähnte Entschädigung
für die verspätete Lieferung abrechnen.

Es empfiehlt -sich bei dem jetzt herrschenden groben
Reiseverkehr durchaus , möglichst frühzeitig an der Bahn zu
sein, besonders wenn man Gepäck hat . Denn die Gepäck¬
beamten können das Reisegepäck, das zur Beförderung auf¬
gegeben wird , zurückweisen, wenn es nicht 15 Minuten vor
Abgang des Zuges aufgegeben wird . Besonders vorsichtig
muh man den Gepäckschein bewahren , den man erhält . Im
Prinzip liefert die Eisenbahn das Gepäck nur dann aus.
wenn man seinen Gepäckscheinvorzeigt : wer ihn also verliert,
hat mindestens grobe Scheerereien , denn er muh dann sein
Eigentumsrecht an den Gepäckstücken glaubhaft machen , und
das wird nicht immer leicht sein. Er kommt aber durch den
Verlust des Gepäckscheins überhaupt in die Gefahr , mit
seinem Gepäck kein Wiedersehen mehr zu feiern , denn die
Eisenbahnverwaltuna ist berechtigt , das Gepäck jedem aus-

mständigen . der den Gepäckschein vorzeigt , und sie ist nicht
zum Schadensersatz verpflichtet , wenn sie es daraufhin einem
Unberechtigten ausgeliefert hat.

Für einen zufälligen Verlust oder eine Beschädigung deS
mit in die Abteile genommenen Handgepäckes haftet die
Eisenbahn nicht : hier muh jeder selbst o.ufpassen, dah ihm
nichts wegkommt . Wenn man jetzt oft sieht, was die
Reisenden unter . Handgepäck " verstehen , so ist es gut , daran
zu erinnern , dah es auch hier bestimmte Verschifften gibt.
Vor allem : Das Handgepäck soll die Mitreisenden nicht be¬
lästigen ! Was du nicht willst, dah man dir tu , das füg'
auch keinem andern zu ! Auch gefährliche Gegenstände wie
Schuhwaffen und lcichtentzündliche , übelriechende Stoffe sind
von der Beförderung als Handgepäck ausgeschlossen : wer
solche Gegenstände mitnimmt , macht sich strafbar und ist
selbst für den Schaden verantwortlich , den er anrichtet.

Dr . jur . A. B.
Randcla -Zettung.

Berlin . 24. Juli . Amtlicher Preisbericht für Inländischer
Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Roggen,
G Gerste (Hg Braugerste . Fg Futtergerste ), H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i, Pr.
R 169,60—170, H 165, Danzig W 188—215. « 150—164, Stettin
W 180—199, R 150- 168, H 150- 165, Pmm W 194- 198,
R 164—165, G 140- 155, H 156—159, Breslau W 193—201,
R 169- 171, G 144- 147, H 157—159, Berlin W 203—206,
R 173- 175. H 163- 185. Magdeburg W 196- 199. R 166 169,
H 170- 173, Hamburg W 200- 210, R 172- 178, H 170—195,
Hannover W 109—203. R 181- 183. H 165—185.

Limburg, 23. Juli. Amtlicher Stui
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (Nag
srcmder Weizen 17,30, Korn 13,00, Hafer 7gx

Wiesbaden , 23. Juli . (Furagcmarkr'.)
Krummstroh 3,00, Heu neues 5,00—6,00 Mk. ■
fahren waren 6 Wagen mit Frucht und 7 Wagens

Hcrboen , 24. Juli . Auf dem heute vb
jährigen Markt waren aufgetrieben: 182 «
499 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettoi/l,'"
1. Qual . 96- 99, 2. Qual .' 93- 95 Mk., Kiibe unk
92- 95, 2. 87—90 Mk. per 50 Kilo Schlacht
Schweinemarkt kosteten Ferkel 54—76, Läufer 80—
schweine 120—180 Mk. das Paar . Der <j
25. August statt.

Weilburger Wetterdienf
Voraussichtliches Wetter für Samstag den
Meist heiter und warm , vereinzelt Gewitte

Für den Monat Airgi
werden Bestellungen auf den „Erzähler von
zum Preise von 50 PQ . (ohne Beingerloh
lichen Postanstalten , den im O te veikeh
träaern , unseren.Zeitungsboten sowie in der
in Hachenburg eniaegen genommen.

Geschäftsstelle des „Erzähler vom Mstr

Rreisfparkalfe
des OberiDefierlDQldkreifes

in Marienberg.
Die Kasse ist vou der Köuigl. Regierung als mnndelsicher erklärt.

Für die Spareinlagen haftet außer den nach Regierungs-
Vorschrift sicher angelegten Kapitalien der Kaste nöch der
Oberwesterwaldkreis mit seinem Vermögen und seinen

gesamten Einkünften.
Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3 3/4 °/o
mit Verzinsung vom Einzahlungstage bis zum Ruck¬

zahlungstage.
Rückzahlungen  in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung  bezüglich der Sparguthaben durch

die Satzung gewährleistet.
Einzahlungen nehmen auch die bekannten Erheberstellen der

Kasse entgegen.

El

oimeriaarsit-liusuerbaiiyj
Wasche§

mit

Mit den höchsten
Preisen ausgezeichnet.

Heller^
Original-€inkocft-flpparate

sind die besten.
Die Gläser sind innen ohne Rillen , lassen sich deshalb

bequem mit der Hand reinigen und füllen . Die Gläser
sind in jedem anderen Apparat zu verwenden und sind
im Preise billiger als alle anderen Gläser.

Mit KcIIer’s Original-FruditlaltgeDiniiBngs-Hpparai

Mgen vorgerückter Saifon
bringen wir sämtliche Sommerwaren zu be¬
deutend ermäßigten Preisen zum Ausverkauf.

Wir gewähren 20 Prozent Rabatt
auf

Kattun , wollene nnd baumwollene
Muffeline , Satins , fertige weiße und
farbige Damenblusen , Knabenblusen
und -Wafchanzüge , Kinderkleidchen
Herren-Sommerjoppen , Sportkragen
baumwollene Socken und Strümpfe

weiße und farbige Damen - nnd
Kinderfchürzen.

Henl

IUnserem liebe
Herrn Ja

Ibic herzlichstenG
^Segenswunsch!
I Namensfeste.

Tic Mitzli
I des Knsbcl-Kisti

FirmaH.Ziteier

Hachenburg.

! Braves , schu
Mä «l<

i zu einem fttni.
' mittags gesucht,
die Geschäfts!?

Zn Anfang
tüchtiges nichtz

^  Mirqlied ^
d« f:inkäufsverbandes I
Rheinisch-Westfalischer j
Manufakturisten mbH Göln pqes acht.

! Frau C
Hotel

Für die Sommermonate
empfehle

erhält man ohne  Pressen , Mahlen und Rühren einen
reinen , klaren und aromatischen Saft . Die Fruchtsaft¬
gewinnung ist bei Verwendüng dieses vorzüglichen Apparates

die denkbar einfachste und billigste.

6srl Bechtel , Hachenburg.
Gleichzeitig empfehle

Bielefelder Nähmaschinen (Göricke)
Fahrräder Marke „Adler " nnd „Westfalen"

zu den billigsten Preisen.

grojje Rusaahl in seihen Damen-BIulen
Woll und Baumwoll Muffeline , Satin und
Kattun sowie Knaben Wafchanzüge, Gürtel¬

westen nnd Sportkragen.
Wim . Pickel , Inh. Carl Pickel

Radtnbar«.

Linoleum -f“rAl$*e, !und Schranke

Trauringe
nach Matz

Spezialität: fugenlos
empfiehlt

Röfig Dadifolger
Inh . Ernst Schulte

II achenbnrg.

binoleum-Läufer
empfiehlt

Karl Baldus, Qlöbellager, ßacfienburg.
Einmachgläser

in jeder Größe und weißem Glas

Ml-  lll vMMl-lMMMlM

150 Mk.
jährlich spart man
nach Angaben aus
der Praxis durch
„ Selbstschlachten"
und „Selbstbacken"

in Webers transportablen Lacköken
und TleiRfcräudierapparaien. Be¬
schreibung und Abbildungen gratis
nnd portofrei von der ersten und
größten Spezialfabrik Deuschkands

Anion Weber,
Niederbreifig i. Rhld.

Viele Zeugnisse üb. lojähr.Gebrauch.

Ein fastHand'
mit guten
Zentner
verkanfcn

.Geschäfts

4.rag

stelle

Mehrere 6iFe
hat zu verklPhil.

lieber 4S000 Stück geliefert.

Offeriere 2 Eidisne
(2.25X2,5° bDr.

sowie Batterien zu billigsten
Preisen . Beziehe die Batterien
direkt ab Fabrik , daher stets
tadellose frische Ware mit
langer Brenndauer.

Ps <-
I Auch führe ich eine Sechs-
stundenbalterie

zart u. mildm
zu Salat

für alle Systeme paffend
innen gleich weit nur prima Qualität

Ullridi’s Einkoch-flpparat
bester und vollkommenster Apparat zum Einkochen
lind Frischhalten aller Nahrungsmittel , für Gläser

aller Systeme passend
enipfehle zu billigen Preisen.

besonders
Heft existierende Zatterie

zu billigem Preise.
per Liter

st. Backhaus, Hachenburg
Uhrenhandlung.

DrogerieK.I

Jolef  5diiDan, ßacfienburg.

Fifcherei- und flöget
Empfehle zur Saison eine großartige Ah ^

Bambus (aus einem Stück) von 50—80 WGj
einanderstecken mit Messingverbindcr von^t-

Säintlichc einzelne Teile zum Seloflm ^

lvahl'

A!. '

wie Rollen , Rollenbefesttger, Stehringe , Oberring^Imrläiltsr .CSrTfpn itrth firnftlicbe Fliege ,

in allen Formaten und Qualitäten
liefert schnell zu mäßigen Preisen

Druckerei des„Erzähler vom UJesteruuld“ in Hachenburg.

1Seide, Vorfächer, Haken und künstlicheN >eg
! der Angel. Außerdem Fischkörbc , Ko0c

nsw . usw

Heinrich Orthey, Hach^
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